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DAS THEATER DER VAGANTEN SPIELT:

A.R. GURNEY

LOVE LETTERS
Die Lebenswege von Melissa und Andy verlaufen sehr unterschiedlich und sind doch so eng 
miteinander verknüpft, dass man sich immer wieder fragen muss:  Wird es irgendwann 
zwischen ihnen „passen“ – oder sind sie dazu verdammt, sich immer wieder zu verpassen?

Seit ihren ersten Schülerjahren stehen sie in dauerndem Briefwechsel, der bis jenseits ihres 
fünfzigsten Jahres anhält. In ihren traurigen oder witzigen, sehnsüchtigen, aber auch 
existentiellen Briefen schildern und kommentieren sie, was sie erleben: Grundschule und 
Internat, das Studium, Liebes- und Eheleben mit Streit und Versöhnung, die Erziehung der 
Kinder, Scheitern und Erfolg im Beruf.

Melissa verzweifelt im Laufe der Jahre immer mehr am Leben, während Andy ehrgeizig und 
zielstrebig seine Karriere verfolgt. Dennoch bleiben beide emotional eng verbunden, ja sie 
üben eine fast magnetische Anziehungskraft aufeinander aus. Man kann das auch Liebe 
nennen. Sie leuchtet aus den Texten - mal wie ein aufloderndes Feuer, mal wie ein 
verglimmendes Streichholz.

Aus zwei Einzelschicksalen entsteht ein Panorama der mittleren Jahrzehnte des 20. 
Jahrhunderts.
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ALBERT RAMSDELL GURNEY JR

geboren 1930 in Buffalo (New York), ist Professor für Literatur und lebt heute in der Nähe von Boston. Er schrieb 
zahlreiche Romane, Stücke und Drehbücher fürs amerikanische Fernsehen.
Nachdem er das Studium am William College mit einem Abschluss als Bachelor of Arts beendet hatte, ging er 1952 
zur US Navy und zog in den Korea-Krieg. Hier schrieb er Szenen für Shows zur Unterhaltung der Soldaten.
Nach seiner Rückkehr 1955 schrieb er sich bei der Yale School of Drama ein. Dort lernte er 1957 Mary Foreman 
Goodyear kennen, die er heiratete. Nach dem Ende des Studiums ging er nach Belmont, Massachusetts, um dort 
Englisch und Latein an einer Jungenschule zu unterrichten.
1960 wechselte er ans Massachusetts Institute of Technology (MIT), um dort an der Fakultät für Geisteswissenschaften 
zu lehren. Auch wenn er seit 1981 nicht mehr unterrichtet, ist er dennoch weiterhin Mitglied der Fakultät. In Yale 
begann Gurney zu schreiben.
Seine bevorzugten Themen sucht er sich in den gesellschaftlichen Kreisen, die in den Vereinigten Staaten W.A.S.P 
genannt werden: (White Anglo-Saxen Protestants) Weiße angelsächsische Protestanten, dieses höhere amerikanische 
Bürgertum in den adretten Häusern, die auf untadelig gepflegten Rasen in genau den richtigen Stadtvierteln stehen.
Seit 1970 beobachtet Gurney diese hochrespektablen Leute mit viel Gemüt und Humor, gewürzt mit schonungsloser 
Härte. Ein Kritiker drückte es nach einer Uraufführung eines seiner ersten Stücke »Scenes from American 
Life« (1971) so aus: Er zeigte sie uns »in ihrer ganzen Lebensfreude, in ihren Narrheiten und Vorurteilen, in ihrer 
Mittelmäßigkeit und ihrer Tragödie.
Mit „The Dining Room“, dem Stück, das 1982 in New York Premiere feierte gelang Gurney der Durchbruch. 
Der größte Erfolg gelang ihm 1989 mit DIE COCKTAIL STUNDE und LOVE LETTERS, die auf vielen internationalen 
Bühnen inszeniert werden. 
LOVE LETTERS gehört zu den am meistgespielten Stücke an den deutschen Bühnen. Zu seinen weiteren im 
deutschsprachigen Raum bekannten Stücken zählen u.a. SYLVIA, SPÄTER IM LEBEN, LABOUR DAY und DAS 
PROBLEM.
Seit 2006 ist Gurney Mitglied der American Academy of Arts and Letters

(Quelle: Per H. Lauke Verlag e.K.)

Das Ensemble „Theater der Vaganten – Regensburg“ ist ein Off-Theaterensemble. Es wurde 
2012 gegründet. 
Der Name „Theater der Vaganten“ leitet sich ab vom lateinischen ,vagare, ‚umher streifen‘, ‚ziellos 
unterwegs sein‘. Vaganten war die mittelalterliche Bezeichnung für „Fahrendes Volk“. Die Wahl des 
Namens  gründet auf die Tatsache, daß das Ensemble sich weder an ein festes (Theater)haus 
gebunden fühlt noch eigene Proben-und Produktionsräume nutzt. Die Produktionen werden 
demnach an verschiedenen Orten erarbeitet und gezeigt, sind somit mobil –vagant eben.
Die festen Mitglieder des des Ensembles arbeiten als freie Künstler in den Bereichen Schauspiel, 
Regie, Tanz, Choreografie, Bildender Kunst und Musik. Produktionsweise rgänzt wird diese Truppe 
von Gastkünstlern aus den Bereichen Tanz, Musik, Darstellende Kunst uvm., 
Die Vaganten haben sich zum Ziel gesetzt, in vor allem mobilen Produktionen die Möglichkeiten und 
Spielräume des Kammertheaters auszuloten und  in eigene Interpretationen und 
Inszenierungsweisen umszusetzen. Dabei sollen die Grenzen zwischen den Genres Theater, Tanz und 
Bildende Kunst untersucht und durchlässig gemacht werden.  In Zusammenarbeit mit Gastkünstlern 
ergeben sich dabei immer neue und interessante Projekte.
Das momentane Repertoire reicht von ein in ein szenisches Konzept  aufgelöste 
Literaturbearbeitung, über intensives Kammertheater bis hin zu bearbeiteteten szenischen Lesungen 
in Zusammenarbeit mit Komponisten und Musikern. Ein weiteres Arbeitsgebiet wird in der Zukunft 
beienflusst sein vom Tanztheater und der Performance-Art. 


